






Meister, ich habe meinen Sohn zu dir 
gebracht, der hat einen sprachlosen Geist. 
Und ich habe deine Jünger gebeten, dass 
sie ihn austreiben möchten, und sie 
konnten es nicht.
– Markus 9,17-18





Weil Menschen uns 
enttäuschen.





O ungläubiges Geschlecht, wie lange soll 
ich bei euch sein? Wie lange soll ich euch 
ertragen? Bringt ihn her zu mir!
– Markus 9,19





Der böse Geist wirft ihn oft ins Feuer oder 
ins Wasser, um ihn umzubringen. Hab 
Erbarmen mit uns und hilf uns. Tu etwas, 
wenn du kannst.
– Markus 9,22





Wenn das Leiden 
unsere Sicht auf Gottes 
Fähigkeit trübt.





Was soll das heißen, ›Wenn ich kann‹?«, 
fragte Jesus. Alles ist möglich für den, der 
glaubt.
– Markus 9,23





Ich glaube; hilf meinem 
Unglauben!

- Markus 9,24





Wenn wir denken, unser 
Glaube muss perfekt 
sein.





Du sprachloser und tauber Geist, ich 
gebiete dir: Fahre von ihm aus und fahre 
nicht mehr in ihn hinein!
– Markus 9,25





Warum konnten wir ihn nicht austreiben? 
Diese Art kann durch nichts ausfahren als 
durch Gebet.
– Markus 9,28-29





Wir leben in einer 
Kultur, die den Zweifel 
feiert.



Der Weg heraus: Umgib 
dich bewusst mit 
Menschen, die glauben. 
Glaube ist ansteckend – 
aber Unglaube auch.



Wir sind durch Schmerz 
und Enttäuschung 
verwundet.



Der Weg heraus: Bringe 
deinen Schmerz zu Gott 
– nicht weg von Gott. 
Wir müssen Gott bitten, 
mit seiner Liebe mitten 
in diese Enttäuschung 
hineinzukommen.



Wir verwechseln Glaube 
mit Gefühl.



Der Weg heraus: 
Schreib dir auf, was Gott 
in deinem Leben getan 
hat. An den Tagen, an 
denen dein Glaube stark 
ist, schreib es auf. An 
den Tagen, an denen 
dein Glaube schwach 
ist, lies es nach.



Wir versuchen, alleine 
zu glauben.



Der Weg heraus: Suche dir 
einen Glaubenspartner. 
Jemanden, dem du ehrlich 
sagen kannst: „Mir fällt es 
gerade schwer zu 
glauben.“ Du wärst 
überrascht, wie viele dir 
antworten würden: „Mir 
auch.“



Es fällt schwer zu 
glauben, weil Glaube 
eine Reise ist – kein Ziel.



Der Weg heraus: Mach den 
nächsten kleinen Schritt. 
Nicht den großen Sprung. 
Den nächsten kleinen 
Schritt. Bete. Lies. Komm. 
Und wenn du nur beten 
kannst: „Ich glaube; hilf 
meinem Unglauben" – 
dann reicht das.




